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Nachdem ich an der SummerSchool USA 2009 des Fachbereichs Wirtschaft 
teilgenommen hatte, wurde mir klar, dass dieser Monat viel zu schnell umging und 
dass ich ein Semester im Ausland verbringen möchte. Zunächst einmal habe ich 
mich über die Partnerhochschulen der FH Münster informiert und über die Bedeutung 
des Erasmus-Förderprogramms für einen Auslandsaufenthalt. Die Wahl der 
Partnerhochschule fiel sehr schnell auf die Marmara Universität in Istanbul (englische 
Abteilung). Zusammen mit zwei Kommilitonen, mit denen ich sehr gut befreundet bin, 
bewarb ich mich. Der Bewerbungsprozess verlief problemlos und wir drei bekamen 
eine Zusage. Der Email-Kontakt mit der ausländischen Hochschule war jedoch nicht 
so einfach. Die Antworten der Koordinatorin kamen sehr spät oder teilweise auch gar 
nicht, sodass wir manche Emails 3-4-mal versendet hatten. Auch die Information, 
dass der Campus der englischen Abteilung sich verlegt hat, erreichte uns erst zwei 
Wochen vor der Ankunft. Dies war für uns nicht so problematisch, jedoch für alle 
anderen Erasmus Studenten, die sich eine Wohnung in der Nähe des „alten“ 
Campus gesucht hatte, der nun ca. 1 Stunde Fahrzeit mit dem Bus vom neuen 
Campus entfernt ist. 

 
 
Wir reisten zwei Tage vor Semesterbeginn nach Istanbul. Zu dem Zeitpunkt hatten 
wir noch keine Wohnung gefunden und wohnten für zwei Wochen in einem Hostel 
auf der asiatischen Seite (welches auch das einzige auf dieser Seite ist). Wir 
begannen mit der Wohnungssuche aber schon direkt nach unserer Zusage und 
recherchierten mehrere Monate vergeblich. Es ist sehr schwer eine möblierte 
Wohnung für drei Leute zu finden. 
Angebote für unmöblierte Wohngemeinschaften findet man zahlreich, auch Angebote 
für Erasmus-Wohnheime, die jedoch sehr überteuert sind und in diesem Fall zu weit 
von der Universität entfernt waren. Wir haben sehr viel im Internet recherchiert, 
darunter türkische Seiten, zahlreiche Erasmus-Seiten, Seiten der Marmara 
Universität, Anfragen auf Facebook in diversen Gruppen geschrieben und jedoch 
nichts gefunden. Wir haben sogar verschiedenste Professoren aus Istanbul, 
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ehemalige Erasmus Studenten aus Istanbul und deren Bekannte, Bekannte von 
Verwandten und Bekannte von Bekannten  unseres türkischen Kommilitonen 
kontaktiert.  
Es erwies sich als sehr vorteilhaft, dass wir das Risiko eingegangen sind ohne 
Wohnung nach Istanbul zu gehen, da der Campus sich geändert hatte und die 
Recherche vor Ort sich als einfacher herausstellte. Wir fanden einige Flyer an 
Bäumen vor dem Eingang zum Campus. Diese waren auf Englisch und die 
Wohnungen waren nur für weibliche Studentinnen gedacht. Ich habe mir die 
türkische Nummer einfach mal aufgeschrieben, die Anzeige war als Plan B gedacht. 
Nach zwei weiteren Tage hatten wir immer noch keine Wohnung im Internet 
gefunden und meldeten uns auf die Wohnungsanzeige von dem Flyer. Der Mann am 
Telefon sprach deutsch und lud uns in sein Büro ein. Er war um die 75 Jahre alt, 
hatte mal in Deutschland gelebt und teilte uns mit, dass er uns gerne weiterhelfen 
möchte, auch wenn seine Wohnung nicht möbliert sei. Wir waren einverstanden und 
vereinbarten einen Mietpreis und dass die Wohnung bis zum Ende der Woche 
möbliert sein soll, damit wir einziehen können. Wir zogen wie vereinbart ein und 
unser Vermieter und seine Frau wurden zu unserer „Gastfamilie“. Wir unternahmen 
viel mit ihnen, waren mindestens einmal in der Woche zum Essen oder nachmittags 
zum Teetrinken dort. 
Der offizielle Vorlesungsbeginn war am 20. September. Für diesen Tag war eine 
Einführungsveranstaltung für alle Studenten der englischen Abteilung. Wir bekamen 
den Stundenplan mit allen Vorlesungen auf Englisch und die Information, welche 
Kurse trotzdem auf Türkisch sein werden. Dies brachte unsere eigentliche 
Modulplanung völlig durcheinander, da sehr viele Vorlesungen gleichzeitig 
stattfanden.  
 
Der tatsächliche Vorlesungsbeginn war dann doch eine Woche später, sodass wir 
noch etwas mehr Zeit hatten, um uns um organisatorische Angelegenheiten zu 
kümmern, was auch sehr nötig war.  
In den Vorlesungen waren wir meistens nur 5-12 Leute, da fast alle Fächer, die wir 
gewählt hatten aus Präsentationen bestanden, die die Studenten vorbereiten 
mussten. Es waren immer die gleichen Studenten dort und natürlich auch diejenigen, 
die präsentieren mussten. Wir hatten nur in einem Fach eine reguläre Vorlesung.  
Das Verhältnis zu den Professoren ist sehr persönlich. Die meisten Studenten 
werden beim Namen genannt und es werden viele Späße gemacht, so dass die 
Vorlesung sehr aufgelockert ist. Es ist sehr erwünscht Fragen zu stellen und 
themenbezogene Diskussionen zu beginnen. 
 
Der Alltag war eigentlich sehr gewöhnlich, wir sind nach der Vorlesung einkaufen 
gegangen, da wir jeden Tag selbst gekocht haben. Manchmal ist es viel günstiger 
Essen zu gehen, aber wir wohnten doch in einer ehr dörflichen Gegend und das 
Angebot war nicht so abwechslungsreich, um mehrere Tage in der Woche essen zu 
gehen. Nach dem Essen haben wir uns meistens der Vorbereitung unserer 
Präsentationen gewidmet, um am Abend frei zu haben.  
In der Freizeit haben wir eigentlich ausschließlich etwas mit anderen Erasmus-
Studenten unternommen, oder mit unseren türkischen Nachbarn, die Studenten der 
deutschen Abteilung waren. Istanbul bietet sehr viel für junge Leute, da es im 
Gegensatz zu Deutschland viel mehr junge als alte Menschen gibt. Es gibt sehr viele 
Shopping Malls in Istanbul, wo man nicht nur einkaufen gehen kann, sondern sich 
auch gut mit Freunden treffen kann, um dort dann Kaffee zu trinken oder Bowlen zu 
gehen.  
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Die Tatsache, dass Istanbul an zwei Meeren liegt und durch den Bosphorus getrennt 
wird, bietet viele Möglichkeiten für Ausflüge. Allein die Fahrt mit der Fähre als 
allgemeines Verkehrsmittel ist für mich nie langweilig geworden und war immer ein 
Erlebnis. Auf der Fähre haben wir uns für gewöhnlich immer einen Tee (Cay) gekauft 
und dazu ein Toast mit Käse. 
Die Inseln(Adala)sind ein beliebtes Ausflugsziel bei schönem Wetter. Die Fahrt mit 
der Fähre dort hin kostet umgerechnet nur ca. 45 Euro Cent.  
Auch die zahlreichen historischen Sehenswürdigkeiten, Museen, Märkte und 
Ausstellungen gaben nie einen Grund zur Langeweile. Das Angebot war im Jahre 
2010 besonders groß, da Istanbul Kulturhauptstadt war.  
Auch nach meinem 4 ½ monatigem Aufenthalt in Istanbul habe ich noch längst nicht 
alles von Istanbul gesehen. Die Stadt macht mich immer noch neugierig und gibt mir 
viele Gründe wieder zurückzukehren.  
Ich bin sehr froh, dass ich dieses Auslandssemester in Istanbul gemacht habe, was 
viele meiner Freunde und Bekannten nicht so wirklich verstehen konnten. 
Ich habe nicht viel Negatives zu sagen. Der Verkehr in Istanbul ist sehr chaotisch. Es 
gibt viele Staus und die Luft ist zu manchen Zeiten voller Abgase. Auch 
Behördengänge sind sehr zäh und erfordern eine Menge Geduld und Zeit. Das 
Auslandssemester war auf jeden Fall eine Bereicherung für mich! 
 

 
 


